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BRIDGE Punch, London

und lies Sie
einem Andern

Wer zu einem Abendimbiss mit
offenem und versteckten Wortgeplänkel

eingeladen ist, hat sein eigentliches

Temperament zu Hause zu
lassen. Dafür hat er die Verpflichtung:

Geist zu zeigen. Woher er diesen

nimmt, ist den Gastgebern gleichgültig.

Mein Freund Rudolf geht aber nie
ohne sein Temperament aus. Er lässt
sich nicht gerne einladen. Er liebt
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diese gegenseitige Ausmusterung mit
nachfolgenden Magen-Beschwerden
nicht. Eines Tages kann er aber nicht
nein sagen. Die Gastgeber sind
irgendwie mit einer Familie verwandt,
die eine Tochter haben, mit der er
selbst verwandt werden möchte.

Rudolf ist ein sparsamer Mensch.
Mittags isst er einen schmalen Happen

und nimmt sich vor, abends
dafür tüchtig zuzulangen. Er konnte
es nicht. Es gab nämlich ebenfalls
schmale Bissen. Und da er noch zum
grössten Teil die Kosten der
Unterhaltung zu tragen hatte, empfand er
um elf Uhr, als die Gesellschaft
auseinanderging, einen wahren
Bärenhunger.

Beim Abschied fragt ihn die Hausfrau

mit einem scharmanten Lächeln:
«Wann darf ich Sie wieder einladen?»

Und aus der Tiefe seines
Magenknurrens heraus, gab Rudolf zur
Antwort: «Sofort, gnädige Frau.»

Unnötig zu sagen, dass mein Freund
bei jener andern Familie mit der

Tochter eine sehr kühle Aufnahme
fand. Aber er verstand diesen
deutlichen Wink des Schicksals und Hess

die Tochter einem andern Bewerber.
C. H.

Wahres
Geschichtchen

Die Mutter einer zahlreichen
Kinderschar ist an einer Lungenentzündung

erkrankt. Das älteste Töchterchen

führt das Jüngste, ein
Zweijähriges, an das Bett der erkrankten
Mutter. Liebkosend fährt diese mit
ihrer Hand dem Jüngsten über das

Haar, Darauf sagt die Aelteste zum
jüngsten Schwesterchen: «Jetzt bischt
Du denn nüme lang d'r Liebling vo
der Mama, denn wenn sie amig im
Bett isch, git' jedes Mol e neu's
Schwösterli.» Lz

Inserat

Wegen dem verteuerten Benzin
Geb' ich billig meinen Benz-h-in.


	...und lies Sie einem Andern

